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bott, 2011). Insgesamt betrachtet beschreitet Österreich we-
der einen entschiedenen Dekarbonisierungspfad, noch einen 
„Green Growth“ Pfad. Das simple Nachahmen von Politiken 
anderer Länder, wie z. B. UK wäre auch für den Klimaschutz 
nicht ausreichend.

6.2.3 Sozio-ökonomische Leistung und Wohl-
ergehen messen

Für planerische und politische Entscheidungen und um 
sozio-ökologische Systeme in Richtung Nachhaltigkeit steu-
ern zu können, ist es wichtig geeignete Indikatorsysteme zur 
Verfügung zu haben, die gesellschaftlichen Fortschritt und 
Wohlergehen messen. Einige Faktoren, die zur Lebensqualität 
beitragen, wie etwa Wohnbauaktivität, gesunde Ernährung, 
Gesundheitsversorgung, Bildung und Sicherheit korrelieren 
positiv mit dem BIP. Andererseits korrelieren auch dem Wohl-
ergehen der Bevölkerung schadende Faktoren und Aktivitäten 
wie zunehmende Umweltschäden, soziale Auflösungsprozesse, 
mit BIP Steigerungen. Daher gibt es Bestrebungen internatio-
naler Organisationen das BIP von der Weltbank durch weitere 
Maßzahlen zu ergänzen, die jene wirtschaftlichen, sozialen und 
Umweltumstände beschreiben, von denen das Wohlergehen 
der Bevölkerung eigentlich abhängt (EC, 2009). Der Human 
Development Index (HDI = Index für menschliche Entwick-
lung) der Vereinten Nationen ist ein alternativer Wohlstand-
sindikator für Staaten. Anders als der Ländervergleich der 
Weltbank berücksichtigt er nicht nur das Bruttonationalein-
kommen pro Kopf, sondern ebenso die Lebenserwartung und 
den Bildungsgrad mit Hilfe der Anzahl an Schuljahren, die ein 
25-Jähriger absolviert hat, sowie der voraussichtlichen Dauer 
der Ausbildung eines Kindes im Einschulungsalter.

Der Happy Planet Index (HPI) wurde im Juli 2006 von 
der „New Economics Foundation“ in Zusammenarbeit mit 
„Friends of the Earth“ Großbritannien publiziert und ist ein 
Index der ein Maß für die ökologische Effizienz der Erzeugung 

von Zufriedenheit zu bilden versucht. Dazu werden Werte 
für Lebenszufriedenheit, Lebenserwartung und ökologischen 
Fußabdruck kombiniert. Im Gegensatz zu den vorherigen er-
wähnten zwei volkswirtschaftlichen Indizes bezieht der HPI 
das Kriterium der Nachhaltigkeit mit ein.

Die OECD entwickelte den Better-Life-Index und brach-
te ein Kompendium zur Messung von Wohlfahrt heraus 
(OECD, 2011). Die Stiglitz-Sen-Fitoussi Kommission fasste 
die akademische Literatur zur Messung sozio-ökonomischer 
Leistung und Fortschritts zusammen und schlug bedeutungs-
reichere Indikatoren des sozialen Fortschritts und statistische 
Informationen dazu vor (Stiglitz et al., 2009).

„Beyond GDP“ (oder später „GDP and Beyond“) heißt die 
Initiative der Europäischen Kommission. Die Enquete-Kom-
mission „Wachstum, Wohlstand, Lebensqualität – Wege zu 
nachhaltigem Wirtschaften und gesellschaftlichem Fortschritt 
in der Sozialen Marktwirtschaft“ des deutschen Bundestags 
(2011 bis 2013) hinterfragte die Bedeutung von ökonomi-
schem Wachstum für Wirtschaft und Gesellschaft, analysier-
te die Möglichkeiten und Grenzen einer Entkopplung von 
Wachstum, Ressourcenverbrauch und wirtschaftlichem Fort-
schritt und entwickelte einen holistischen Indikator für Wohl-
ergehen und Fortschritt (NWI = Nationaler Wohlfahrtsindex), 
der jedoch vom BIP ausgehend berechnet wird.

Die nationalen Statistikagenturen spielen in diesem Prozess 
eine bedeutende Rolle. Das britische ONS begann 2010 ein 
Arbeitsprogramm mit dem Titel „Measuring National Well-
being“. Die Statistik Austria reorganisierte und veröffentliche 
relevante Datenreihen unter dem Titel „Wie geht’s Öster-
reich?“. In Österreich wurde eine von einer großen Anzahl von 
Stakeholdern getragenen Initiative „Wachstum im Wandel“ 
initiiert und sie wird mit Veranstaltungen gepflegt (siehe Box 
6.1).

Abbildung 6.4 Jährliche Änderung der aggregierten Energiein-
tensität in 15 IEA-Mitgliedsländern von 1990 bis 2010, zerlegt 
in die Komponenten Effizienzverbesserung und Struktureffekte. 
Quelle: International Energy Agency (2013)

Figure 6.4 Annual changes of aggregated energy intensity of 
15 IEA member countries from 1990 to 2010, contributions of 
efficiency improvements and structural effects. Source: Internati-
onal Energy Agency (2013)Efficency effect Structure effect
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Energy Efficiency Market Report 2013, Executive Summary © OECD / IEA, 
2013, Abb. ES.3, S. 19, Quelle: IEA indicators database


